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rn Karl, Moeller, Bernd brecht Durers(von 1250 Kammergulden) 1204 DTIOVI-
Eiıne kirchen- un!diert wurde. eın Wirken dort un: In „Vier Apostel“

den vielfältigen Verhandlungen un! KON- kunsthistorische Untersuchung, Schrif-
flikten kirchenpolitische Reformen ten des ereıns für Reiormationsge-
un! Finanzen un politische Fragen schıchnte, Nrt. 202, GOttingen, Verein IUr
1n Parıs, RO  3 un! auf dem Konzil VO  - Reformationsgeschichte, Heidelberg
Pavila/Sıena wird eingehend vorgestellt 2003, S Farb- un s/w-Abb.,

kart., ISBN 3.579-01761-6(213—-296). Schlielßlich besucht der Bı-
scho{ aus der Normandie uch das Konzil
VO  - asel, dem iIrüh, ausdauernd Die monumentalen Bildtaieln der Vıer
und sichtbar 1 Rahmen der IranzOs1- Apostel 1526) nehmen 1n der Durer-For-
schen Natıon teiilnımmt ach dem oru schung se1it langem einen prominenten

atz eın DIie Diskussion kreiste 1inebergehenden Rücktritt Giuliano Cesarıinıs
aut dem ersten Höhepunkt des TEeIILES

VOLI dem Tod des alers entstandene
Reihe Vo  - Aspekten, die das spate, kurz

mıt ug! niımmt Philibert inte-
rimistisch die un  107 eines (in Op- Werk aus der Bildproduktion seiner Zeıt
pOosit1on ZU agierenden) Konzils- heraustallen lassen: Eın ikonographisches
präsidenten wahr un wird schlıe  1C bei Unikum ist die Zusammenstellung der
den Verhandlungen die Iglauer KOM- ler Heiligen Johannes, Petrus, arkus

un Paulus, deren verbindendes Prinzıppaktaten als Leıiter der Konzilsdelegation
nach Prag gesandt, 1439 tirbt, nicht die Zugehörigkeit ZU. Apostelkolle-
FEr immer schwieriger werdenden Bedin- g1um ist. sondern die Autorschafit 1Im
guNgsCHI seliner LegatenexIistenz angesichts Neuen Testament. Gerade die Vierzahl
des sich se1it 1437/ immer dramatischer FüC die gezielte Abweichung VO kano-

nischen Viererkollegium der Evangelistenspitzenden Konflikts zwischen Konzil und
In den Vordergrund. Erklärungsbedüritigun! der verschiedenen politischen
1st ZU. zweiten, diese 1]1er FigurenOptionen der europäischen aächte (da

runter Burgund, England un das Reich, auf zwel getrenNNnTte Tafeln gemalt wurden,
wıe uch das Königreich Böhmen), hne eın Anordnungsschema, IUr das CS keine
ass 11a1l seine Situation In Prag als glän- direkten Vorbilder gibt Als regelrecht tO=
zend beschreiben könnte rend schlielslich wurden ange Zeit die

schriften empfunden, die en derWenn die Erzählperspektive der Studie
]er Manner In kleiner Kurrentschrift ein-uch „burgundisch“ bleibt un! die

Gegner un Konkurrenten L1UI sekundär sind 1 ahrhundert auf
und dementsprechend interessengeleitet Geheils Maximilians abgesagt, wurden
21 Geltung bringt bezeichnend bleibt S1€e TSL 1mM ahrhundert wieder mi1t den
hier das rein negatıve Bild der Armagnacs Figuren verbunden. Durer, das jie ß die

bisherige Diskussion deutlich werden,der die beschönigende Besprechung der
schuf mı1t den Vıer Aposteln NIC 11UI demStellungnahme Philiberts 1 Prozess des

Pierre Cauchon die Pucelle ema, sondern uch der Gattung nach
entfaltet sich 1n dem Zeitgemälde doch Neues, das sich In seiner Einzigar-
e1InNn lebhaltes un! vielfarbiges Bild des tigkeıit den bisherigen kunsthistorischen
beginnenden 1:3 Jhs Das Buch die Erklärungsversuchen eNLZOS. Mit ihrer 1N-

terdisziplinären Studie gelingt ar]ausgedehnte Spezialliteratur, uch die
un Arndt un! Bernd Moeller ein1ıge diesergional- landesgeschichtliche aQus$s

Rätsel aufzuklären.Frankreich un! Deutschland auch aus

Böhmen) INteNS1IV un! In breitem Ausgangspunkt der Neuinterpretation
iang, VO  e} dem das dicht gedrängte Lıtera- sind die Fulßs der Tafeln eingetragenen
turverzeichnis, das L1UTE die mehrfach 71- Inschriften, deren CXtIEe aus der er der
lerten ıte. nennt, L1UT einen ungeflähren vlier bildlich dargestellten Autoren Stam-

INCIL. en einer schon in der äalterenEindruck vermittelt. Eın prazlses Perso-
LECI- un! Ortsregister erleichtert uch Forschung etonten Orilentierung Ge-
ıne Llüchtigere Konsultation des Buches, danken un! Formulierungen Luthers TE
dem [11all iıne vielfältige Benutzung WUun- €l ine CNSC Verknüpiung der Vier
schen INOC te Apostel miı1t den religionspolitischen Wech-

Heidelberg Jürgen Miethke selfällen, In die Nürnberg der
1 520er re verwickelt WAaLrl. Leitendes
Ziel der Textauswahl WarTr CS; 1ine „Warl-
N  nung VOT „falschen propheten“ un!
„schrifftgelertten“ auszusprechen, die das
göttliche, VO:  — den ler Autoren reprasen-
tierte Wort In falscher Weise auslegen
der ungerechtfertigt für sich In Anspruch
nehmen S 85 E} eNauU dieses „goUt:-



366 Literarische Berichte un! Anzeigen

lich WOort  u 1st CS; das den lexten der Taieln uns verortiete un! s1e als Triptychon
zufolge S der Nürnberg die HeTrrT- hne Mitteltafiel deutete Bereits Hans
schaft L ausuben“ soll (S.47) Überzeu- Kauffmann 1973 darauft auimerk-
gend gelingt den beiden Autoren, diese Sa gemacht, ass die Vıer Apostel In einer
Botschaft der Tafeln auf den Okumentier- eigenen Gattungstradition städtischer Re-

präsentationskunst sehen SINd. Der VO.
Durer seın Werk dem Rat der über-
ten Schenkungsakt beziehen, mi1t dem

Moeller un! TN! rekonstrulerte reli-
eiıgnet hat Durer Warl se1t 1509 Genannter gionsgeschichtliche Kontext untermauert
des Großißen un! ın dieser diese tellung außerhalb der akralkunst
Funktion 1525 dem Beschluss der un! ermöglicht aufßerdem, die spezif-
Stadtregierung mitgewirkt, aul die eıite sche Sprechabsicht der Viıer Apostel e
der Reformation überzuwechseln (5. 40 einzugrenzen. Es bleibt allerdings
E:) Der Plan, das ungewöÖhnliche Bilder- uch nach diesem Buch 1ıne offene Tage,
paar miıitsamt den Begleittexten anzuflfer- weshalb die Vıer Apostel auf zwel getrennte
ıgen, I11US$$ In diesem Zusammenhang M Bildträger gemalt wurden N1IC gallz
re: se1ln. Diıie „warnung“ der Vıer Apostel TrTeIiIeN! sprechen die beiden Autoren VO.  -
sollte, WI1e Durer selbst In einem Brıe einem „Diptychon“, ennn für iıne mMate-
schreı dem Rat der . einer BD rielle Verbindung der beiden Tateln giDt
echtnıs  Ca dienen. In einer differenzierten keine Indizien. Fur 1ne Anbringung der
Diskussion dieser Passage arbeiten rndt Bilder In einer gewissen räumlichen DIs-
un Moeller den Wandel des Memorla- Lanz spricht 1mM Ubrigen uch die OMpOo-
ONZzepts heraus, der sich hler anbahnt sitionelle nordnung der Figuren, welche
Durer verste seine Schenkung N1IC 1Im die altere Forschung iıne ursprünglich
Sinne spätmittelalterlicher 'adıtıon als geplante Mitteltaiel denken ielßs jel-

leicht erlaubt eines ages eın glück-gottgefällige Stiftung, sondern als ıne
licherPa seines Künstlertums legitimierte Archivfund, die Anbringungs-

„Weisung“, die eın bestimmtes Programm sıtuatıon 1 zerstorten Sitzungssaal des
bedenken un! gedenken giDt Nürnberger Rathauses SCHNaAaUCI rekon-

43—54) Mehrere Indizien deuten (as struleren un die Ergebnisse dieser ertrag-
rauft hin, ass dieses Programm 1mM inten- reichen Studie 1 1INDI1C auft die histori-
sSiven Austausch mi1t dem atsschreiber schen Wahrnehmungsmodalitäten VO  -

Durers emalden vertieien sind dieseLazarus Spengler entstan! (S 6—-69
Rahmen des Buches Sind die doch, WI1e TN! un Moeller selbst beto-

Ergebnisse Arndts un! Oellers eingebet- NCI), nicht 11U[I Appell die Herrschaft
tet In ıne grölsere monographische Dar- des „gottlich wort“, sOoNndern zugleich
stellung, die einen detaillierten Überblick uch eın eindrucksvolles Plädoyer IUr

„die unveränderte Notwendigkeit un!TGF bisherigen Forschungsgeschichte VCI-
mittelt. Zu eCc| üben die Autoren Kritik Wirkungsmacht der Bi  er (S 58)
d den Torm- un gattungsgeschichtlichen Bamberg IAVI: (JANZ
UÜberlegungen der alteren Literatur, die
die Gestalt der Vıer Apostel ausschliels-
lich ıIn den Traditionslinien der al

Reformation und TU Neuzeıit
Hamm, Berndt: Lazarus Spengler 79— geschenkt. Der Artikel 1n der Ox{iford En-

Der Nürnberger atsschreiber cyclopedia ol Reformation umfiasst gerade
ım Spannungsield VO. Humanısmus einmal ine Spalte. Und dies, obwohl 1-
un Reformation, Politik un Glaube ther ihn als iruüuhen Beförderer der eIOTr-
Mit einer Edition VO.  - Gudrun Litz matıon e., Ja rühmte, hne ihn ware 1ın
ET i Spätmittelalter un Reiormatlion, ürnberg das euangelion.. hald NICI

23% Tübingen 2004 auffgangen Nun 1st ine über 450 Seiten
starke Monographie aus der er des Er-

DIie Juüngere Reformationsgeschichte langener Kirchenhistorikers Berndt
Hamm anzuzeligen, die dem Werk unhat dem Nürnberger Kanzleischreiber

un! Ratskonsulenten Lazarus Spengler dem irken des Nürnberger Ratsschrei-
(+ bislang LLUTI eiläufg Beachtung ers 1mM „Spannungs{ield VO Humanismus

ZKG JA R: Band 2006/2-


